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I. 

Der prov^n^alische urspruiig des Guillaume-Cyclus ist 
nicHt zu beweisee. 

n. 

Die Moliöresche „comedie" Don Juan wäre besser mit 
„tragedie" zu Jjezeichnen. 

III. 

Die Schuchardtsche etymologie von trouver < * turbare 
(sc. aquam) ist anzunehmen. 



Yita. 

Ich, Otto C. F. Henk, "bin am 19. januar 1881 zu 
Altona a. d. Elbe geboren. Ich bin evangel.-luther. con- 
fes8ion. — Nach mehrfachem schulwechsel trat ich in das 
Realgymnasium des Johanneums in Hamburg ein, das ich 
im September 1899 mit dem reifezeugnis verliess. Yon Mich. 
1899 studirte ich in Kiel neuere philologie und hörte die 
Vorlesungen und besuchte die seminare der herren professoren 
Holthausen und Körting; ebenfalls nahm ich an den philo- 
sophischen Vorlesungen und Übungen des herrn professor 
Deussen teil. Am 13. juni 1903 bestand ich mein examen 
rigorosum. — Allen meinen lehrern zu dank verpflichtet, 
möchte ich an dieser stelle besonders herrn professor Holt- 
hausen meinen dank aussprechen für die gütige beihülfe bei 
anfertiguDg dieser arbeit. 






Erstes capitel. 

Die arten der frage. 



Die gesamtheit der fragesätze teile ich, altem brauche 
folgend, ein in directe und indirecte fragen ; wol bekannt ist 
mir, dass vielfach und wol mit recht die bezeichnung „in- 
directe frage" beanstandet worden ist, da ein guter teil der 
unter diesem namen gehenden sätze solche der indirecten 
rede sind, ohne dabei fragesätze zu sein, da aber jene ein- 
teilung noch nicht allgemein abgelehnt ist, bin auch ich ihr 
treu geblieben. — über die principienfrage der zulässigkeit 
des ausdrucks „indirecte frage" cf. Loehner, z. f. d. ph. 
XIV 215. 

Diese beiden arten der frage zerfallen in je zwei 
grosse klassen, je nachdem ein einzelnes Satzglied oder 
der ganze satz in frage gestellt wird, wird nach einem ein- 
zelnen satzgliede gefragt, so geschieht es mit einem frage- 
pronomen oder mit einem frageadverb; wird dagegen der 
ganze satz in frage gestellt, so geschieht es bei der directen 
frage mit hülfe der sog. inversion und vermittelst des auf- 
steigenden fragetons, bei der indirecten frage durch Ver- 
wendung der Partikeln hwatöer und gif. die directen satz- 
fragen werden auch als reine fragen bezeichnet, wol um 
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2 die arten der frage. 

anzudeuten, dass sie frei sind von einem einleituDgspro- 
noman oder -adverb. 

Die weitere einteilung ist hiermit gegeben: 

A. die directe frage: 
I. die pronominalfrage, 
II. die adverbialfrage, 
ni. die reine frage. 

B. die indirecte frage: 
I. die pronominalfrage, 

II. die adverbialfrage, 

III. die indirecte satzfrage. 

Avs ?5weckmässigkeitsgründen (geripge zahl der von B III 
vorkp^n^tand^i) belege) habe ich £ II und B III picht ge* 
tirennt behandelt; es schliessen sich alsQ die mit hwceiier xmd 
gif eu^geleiteten indirecten fra,gen ^mmittelbar an die mit 
hü, hflioy^ hwöBT etc. eingeleiteten an. 

Wenn ich mich nun in der ausfübrung des ersten capitels^ 
dwavf beschränkt habe, für jede specielle form der frage» 
^%z»^ dj,e in 4^r ae. poesie vorkommen, je ein musterbeispiel 
zu g^beip, so ist dies aus praktischen rücksichten geschehen, 
da nämlich das 3. capitel die gesamtheit der fragesätze in 
deTselben Reihenfolge bringt;, wie das 1. capitel sie. auf- 
geführt haben würde, so wäre ei»e wörtliche viederholun§p 
entstanden, die natürlich zu vermeiden war. 

Andererseits habe ich zu jedem abschnitt einige be- 
merkun^en gemacht, die sich auf die bedeutuog und Ver- 
wendung des betreifenden einleitenden pronomeias, bzw. ad^ 
verbs beziehen, bemerkungen, wie sie sich in dieser ausführ- 
lichkeit und zusamniLen£E^sung sonst noch nirgends finden, 
auch mancherlei interessante ejrseheinungen, die erwähnung 
verdienen^ haben in diesem capitel ihren platz gefunden. 
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Schliesslich noch eine bemerkung, die ein wichtiges 
allgemeines characteristicum fast der geaaBtth^t 
aller firagen der ae. poesie ist es findet sich nämlich im 
gründe keine einzige frage, die nicht eine sog. rhetorische 
frage wäre, eine antwort wird weder erwartet noch gegeben, 
einige fälle im Sal. und Sat. ausgenommen, wo z. t. eine ant- 
wort sich findet — wenn auch gewöhnlich wieder in form 
einer gegenfrage (cf. z. b. v. 334 — 337). oft wird dieser 
rhetorische character der frage schon äusserlich hervorge- 
hoben durch Vorschlag eines hwod /; deutlich illustrirt diese 
erscheinung der folgende passus: hwcei! pü cefre... purh 
pin yrre mit äldre Icetan . . . beheäwan . . ,? Gen. 2642. oft 
geht die frage auch ganz in einen ausruf über, so dass nur 
die äussere form der frage bleibt, z. b. eälä Maria! hü pü 
üs mödigne cyninj äcendest . . . Höllenf. 84. 



A. Die direete frage. 

L Die pronominalfrage. 

Es kommen hier in betracht die mit hwä, hwcd, hwylc 
eingeleiteten directen fragen; zu bemerken ist, dass in der 
ganzen ae. poesie kein fall vorkommt, in dem das pronomen 
hwceöer eine frage anhebt. — zur einleitung dienen 

l, hwä — 22 fälle. 

Das einfache interrogativpronomen hwä, hwcet hsit nur 
masc. und neutr. sing, entwickelt ; ein fem. fehlt ganz, wenn 
also nach einer mehrzahl von personen gefragt wird, so 
kann dies nur im sg. masc. geschehen, hwä fragt ganz all- 
gemein, ohne irgend bezug zu nehmen auf die beschaffenhedt 
der person(en), nach der (denen) es fragt — eine mit seiner 

einförmigkeit von vornherein gegebene tatsache. — es ist 

1* 



4 die arten der frage. A. die directe. 

ferner rein substantivisch ; eine prädicative Verwendung wird 
sichtlich vermieden und durch Verwendung von hwod um- 
gangen, wie folgender fall evident zeigt: hwcet syndon ge? 
Beow. 237, wo der sinn der frage ist „who are you?*'' und 
nicht yWhat are you?'*^. zu bemerken ist schliesslich, dass 
nur der nom. sg. hwä in der directen frage vorkommt. 

Als musterbeispiel wähle ich : hwä jesyhö üsic ? Ps. 63,4. 

2. hwcet — 45 fälle. 

hwcet ist das neutr. zu hwä, es fragt sowohl nach per- 
sonen und sachen im sg. und pl., als auch nach einem teile 
derselben und zieht dann oft einen gen. partitivus nach sich, 
es findet sich subjectivisch, objectivisch und als reine frage- 
partikel verwandt, dass hivcet auch für prädicatives hwä 
eintritt, ist schon oben bemerkt. 

a) subjectivisches hwcet: hwcet wces pe, scüswipa ? Ps. 113,5». 

b) objectivisches hwcet: hivcet gif est pü me? Gen. 2174. 
einmal findet sich der genitiv : hivces weneb se, pe mid gewitte 
nyle gemunan pä mildan meotudes läre? Cr. 1200. 

c) hwcet als reine frageartikel: hwcet witeöü me? Seele 22. 

d) hwcet zieht einen gen. part. nach sich: hwcet is se 
manna ... pe pü him cüölice cypan tvoldest ? Ps. 143,4. 

3. hwylc — 18 falle. 

Die ursprüngliche bedeutung dieses fragepronomens ist 
„welchen leib habend" (cf. got. hwüeiks), „wie beschaffen", 
das ae. hwylc hat diese bedeutung jedoch schon eingebüsst — 
sie ist von hü, hülic übernommen worden — und steht meist 
nur in dem sinne unseres „welcher", „wer", es findet sich 
in der ae. dichtung nur subjectivisch, nie objectivisch zur 
einleitung directer fragen. — in drei fällen findet man einen 
gen, part. nach hwylc^ interessant ist, dass von den über- 
haupt vorkommenden 18 belegen 15 den psalmen zukommen ; 
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damit hängt zusammeD, dass mit 3 ausnahmen alle fragen 
3ehr stark rhetorisch sind, und in einen ausruf übergehen, 
eine tatsache, die sich wol aus dem stark rhetorisch-pathe- 
tischen character dieser religiösen denkmäler erklärt. 

a) subjectivisches htoylc: hwylc is pe gelte? Ps. 82,i. 

b) gen. partitivus nach hwylc: hwylc is manna, pcet 
feores neöte and htvcepere an ende deäö ne gesceämje ? Ps. 88,41. 

c) die frage nähert sich dem ausruf: hivylc Israela ece 
hcelti syleö of Siöne nymbe sylfa god ? Ps. 52,7. 



II. Die adverbialfrage. 

Hierher gehören die mit forhwäm etc., htvanon, hmder, 
hwcer, hü, hwy und hwceber anhebenden directen fragen, hwäm 
ist dat., hwan instr. 7.\i hwcet. 

1. forhwäm (hwan, hwon), tö hwan (hwon), h~i hwon, 
on hwan, — 26 fälle. 

B.) forhwäm — fragt nach dem gründe (lat. cur): 
forhwäm winneb bis wceter geond woroldrice? Sal. 392. 

b) forhwan — übt dieselbe function aus: forhwo/n pü 
töwurpe weallfcesten his? Ps. 7 9, 12. 

c) tö hwan — fragt nach dem zweck: töhwan drohtab 
heö mid üs? Sal. 446. 

ä) hl hwon — in der bedeutung „wovon": bi hwon 
scealt pü Jifjan? Güöl. 244. 

e) on hwan — in der bedeutung „worin" {=in qtM 
Vulgata): on hwan mceg se itmja on jödne weg rihtran pe 
rcedran rced gemittan? Ps. 118,9. 

2. hwanon — 3 fälle. 

Es hat die bedeutung „woher" : hwapmemmi^^e ceölum 
Man? Andr. 256. •' V— ,- ' 



6 die arten der frage. A. die directe. 

3. hwider — 4 fälle. 

fragt nach dem ziel; „wohin" : hmäer hweorfwS we Mm-' 
fardteäse? Andr, 405. 

4. kwcBT — 14 fSrlle. 

ÜMgt a) Bach dem orte; „wo": hw&r sindon sdedrmmas? 
Wand. 93. 

b) nach der richtung; „wohin": hwäsr cwöm symbla 
jesetu? Wand. 93. 

5. hü — 31 fälle. 

Die fragepartikel hü ist entstanden aus einem urgerm. 
ajizüsetzenden *hwö und als instrumentalis des interrogativ- 
proüomens hweet anzusehen, man hat es zu übersetzen mit 
„wie", „in welcher weise", „in welchem grade", hü kommt 
(in directer wie iodirecter frage) unter allen einleitenden 
pronomen wie adverbien am häufigsten vcnt. es neigt sehr 
stark dazu, im affecte die fragefärbung ganz Terschwinden 
zu lassen und in den ausruf überzugehen, diese neigung 
ist so stark, dass es an manchen stellen einfach unmögiich 
ist, eine sichere entscheidung zwischen fra^e und ausruf zu 
treffen, neben dem individuellen empfinden kommt der ge- 
samtzusammenhang der rede besonders in betracht. — hü steht : 

a) zur einleitung einer frage: hü jesceleö öoet? Sal. 348. 

b) zur einleitung eines ausrufi3 : hü püüs mödigne cyninj 
äcendest . . ./ Höllenf. 84. 

6. hwy — 11 fälle. 

hwy, hwij ist der instrumentalis des fragepronomens 
hwcd. seine function ist ursprünglich identisch mit der von 
hüy doch seine bedeutung hat sieh verschoben nach dar cau- 
saten seite. es fragt nach dem gründe und ist zu übersetzen 
mit „warum", von reinem hwy ist der bedeutnng nach nur 
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graduell verschieden das zusammengesetzte for hm, das sich 
bloss an einer stelle finde!« 

Beispiele : hwi swi^ast pü ? Jüngst, tag 67. forhm findet 
sich in Ps. 113,5: pü, Jordanen, for km jengdesi on bceclinj? 

7. hwoeber — 2 fälle. 

hwceöer leitet nur Fragesätze eis, £e etwas ungewisses, 

unmögliches aussagen (von bedeutung fUrdenmodoc^ebrauch; 

cf. capitel 2). es wird am besten mit ,,demi", „wirklich" 

übersetzt, um staunen, Verwunderung über den Inhalt der 

frage auszudrücken, etymologisch ist es identisGh mit dem 

Interrogativpronomen hw€e6er, „welcher von beiden" ; cf. 

Stoffel, Studies in English I, 108 ff. hwcsfier gd Witten on 

ijoüda sfScan gold? Metr. 19,5. 

Anm. Die sätze mit hwcetier sind als elliptische do|)pelfrageu 
anzusehen, deren zweites glied ausgelassen ist; zu ergänzen isb etwa: 
„oder nicht". 

IIL Die reine frage. 

Sie zeigt entweder ein vallverb oder ein hülfsvexb und 
zwar im praesens und {Mraeieritum. 

1. Vollverba. 

a) im praesens: gd^eat pü^ Eää^j^acer? sog. Bäls. I,i6. 

b) im praeteritum: wendest fu. .* poet mcriten nä?re? 
Cr. Sftt m&. 

2. Hülfsverba. 

a) im praa^iens: earf pü se Seöwutf, se pe tütö JSrecan 
wtmne, on stdne sce ymb swnd flüe? Beow. 506. 

b) im praeteritum: beispiele fehlen. 
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B. Die indirecte frage. 

I. Die prononünalfrage. 

Sie ist eingeleitet mit 

1. hwä — 27 fälle (mit einer ausnähme findet sich htvä 
nur subjectivisch verwandt) z. b. ic . . . cwced, hwä me 
seaMe tö fleöjenne fi6eru. Ps. 54,6. 

Das beispiel mit objectivischem Ä^^ä ist: swäwces... 
gemearcod . . . hwäm pcet sweord geworht . . . wcere. Beöw* 1696. 
einmal findet sich der seltene fall, dass die indirecte frage 
abhängiger nebensatz einer directen frage ist : hivylc is . . . 
pcet pcet mcege äsecgan, hwä mec on si6 wrcece? Rats. 2,2. 

2. hwoBt — 78 fälle. 

Es kommt 6 mal subjectivisch, 34 mal objectivisch und 
38 mal prädicativ belegt vor. 

a) subjectivisch: ic secjan tvylle, hwcet me gemcette. 
Kr. Cr. 2. 

b) objectivisch: saja, hwcet ic mWnel Sal. 236. 

c) prädicativ: sec^e . , . hwcet seö wiht sy ! Rats. 68,19, 

3. hwylc — 19 fälle. 

Es findet sich 6 mal subjectivisch, 6 mal objectivisch jmd 
7 mal prädicativ belegt 

a) subjectivisch: wrceccan prtm^on, htoylc hyra pcet 
sy^ehearn ,jeseön dorste. HöUenf. 43. 

b) objectivisch: we ealle witon, hwelce ärleste . . . 
Neron tvorhte. Metr. 9,i. 

c) prädicativ: cunnaäe georne, hwilc pces ceöelinjes 
eilen wcere. Gen. 2847. 

An 6 stellen ist hwylc in ortsadverbialen Ver- 
bindungen anzutreffen, z. b. leorna pe seölfa... on htoilce 
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hedfe pü wille Uvyrft dön. Gen. 1918. ähnlich El. 851, 857, 
861, Metr. 10,4s und Ps. 142,9. In dieser bedeutung kommen 
die betreffenden Verbindungen meist einem hwcer gleich. 

4. hwceber (pronomenl) — 3 fälle. 

hwceöer fragt nach einem (einer) von zwei dingen (per- 
sonen). es entspricht dem lat. titer. es ist 2 mal subjecti- 
visch, 1 mal objectivisch belegt. 

a) subjectivisch: ^ebtde ge . . . htvceöer sei mcege 
. . . lounda gedpgan uncer tweja, Beöw. 2530 und Sal. 426. 

b) objectivisch: hte tvinnaö oft midhira (Sreämedlariy 
hwceöerne äöreöteö Ter. Sal. 428. 

II. Die adverbialfrage. 

Sie wird eingeleitet mit 

1. hwcer — 34 fälle, z. b. ic mceg heonon geseön, hwcer 
he sylf siteö. Gen. 667. ein gen. loci findet sich 3 mal: 
öä worde frcegn wuldres aldor Cäin, hwcer Abel eorban tvcere. 
Gen. 1002; ferner Rats. 88,26 und Kl. d. fr. 8. 

Anm. Der bedeutung nach gehören hierher die oben aufgeführten 
ortsadverbialen Verbindungen von hwylc, 

2. hwonne — 33 fälle. 

hwonne kommt nur in indirecten fragen vor und bedeutet 
„wann" ; beispiel : he . . . bide . . . hwonne hy mid mengu märan 
cwöme. Güöl. 208. 

3. hwonan — 3 fälle, z. b. frcegn . . . hwonan his 
cyme wcere. Jul. 259. 

4. hwyder — 4 falle, z. b. meotod äna wät, hioyder 
seö säwul sceal sybban hweorfan. Denkspr. 1,58. 

Einmal ist die indirecte frage verkürzt; es fehlt ihr das 
verb: mm sceal of lice säwul on stöfcet, nät ic sylfa hwider. 
Jul. 700. 
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6. hw^ — 4 fälle, z. b. hwä pegna we mcege eäc wäfigm 
&k€8 stiorran^ hwy AI ne seinen? Metr. 26,45. 

6. fö hwan, forhwan — 5-f-2 = 7 fälle, peödcwen 
onjan . . . secan , , . tö hwcm Mo pä noBglas ^ost . . . gedön 
weahte. El. 1158; und ic wüiie ne cann, for-hwcm se ^eäm 
ne möt ßülan neahtes his Ufes fceöme. 8al. ^97. 

7. hü — 203 fälle; z. b. jeseoh pü nü sylfa ... am deorce 
heo6 dajas. Ps. 73,i9. 

Der bedentnng nach gehören anch 2 belege hierher, in 
denen die ind. frage mit purh hwcet anhebt: ne we geare 
cunnon, purh hwcet öü öus hearde . , , üs eorre wurde, El. 400 ; 
ebenso Beow. 3068. 

8. hwceöer (conjunction !) — 17 fälle, in der bedeutung 
„ob", leitet 

a) indirecte satzfragen ein; cf. die angaben über 
hwceber und gif in der einleitung zu diesem capitel; z. b. se 
snotera bäd, hwceper (hs. hwcepre) him dlwdlda . . . wüle toyrpe 
jefremman, Beöw. 1314. 

b) hwceber leitet indirecte doppelfragen ein; das 
zweite glied schliesst sich mit correlativem pe an. es finden 
sich 3 belege hierfür, nämlich nü ne jumeö, hwceber his 
g&st sie earm pe eädij, Cr. 1553 ; ebenso Cr. 1307 und 1333. 

9. gif — 6 fälle. 

Die conditionale conjunction gif dient auch zur einleitung 
indirecter satzfragen, es ist in bedeutung und function mit 
hwceber identisch; ind. doppelfragen sind jedoch hier nicht 
vorhanden, beispiel: frcegn, gif him wcere . . . niht getöese. 
Beow. 1319. 



Zweites capitel. 

Der modus der frage. 



A. Der directen frage. 

Der modus der directen frage ist der indicativ ; er nimmt 
natürlich bei weitem die mehrzahl der fälle in ansprucb. 
es finden sich in der ae. poesie 178 indicativbelege (= 93 %), 
und nur 14 conjunctivbelege (= 7 %). die aufzählung der 
gesamtheit der indicativbelege würde nur wenig interesse 
für sich haben, um so mehr als dadurch nur eine wider- 
holung der im dritten capitel zu findenden beispiele gegeben 
wäre, ich begnüge mich daher, jede pronominal- und ad- 
verbialfrage durch ein musterbeispiel zu belegen [a]. die 
conjunctivfalle dagegen sind sämtlich aufgeführt, da es sich 
darum handelt, eine erklär ung dieser auffälligen erscheinung 
zu geben [b]. 

[a]. Musterbeispiele für den in4ic. 

hwä ^esAfhb üsie? Ps. 63,4. hmoet wces pe, sW swipa? 
iPs. 11 3,5* hwyk is pe gdic? Ps. j82,i. farkwäm winn.eb 
üs woäer geanä worcidnee? Sal. 8d2. htoamm cömon ge 
€ecium llöan? Andr. 266. hwider hweorfab tcl hleäfcrd' 
leäse? Andr. 406. hwcer sindon aeledreämas? Wand. 93* 
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hü gesceleb 6cet? Sal. 348. hwt swtjast pü? Jüngst, 
tag 67. für hwceber fehlen ind. belege. 

[b]. Folgende conjunctive kommen vor. 

hwi eöw ä lyste . . . pcet swWre gioc symle underlütan? 
Metr. 10,18. hwy ge ymh 6cet unnet ealni^ swincen? 
Metr. 10,21. hwy je Wfre scylen . . . eöwer med drefan? 
Metr. 27,1. hwy ge ponne cefre ofer obre men ofermödijen? 
Metr. 17,15. hwy ge eöw for ceöelum vp äh ebben nü? 
Metr. 17,18. hwcet low cefre py bet biö obbe pince , . . deäb 
cefter dögor-rtme, ponne he hcefö drihtnes leöfe? Metr. 10,65. 
hwcet ponne hcebbe hceleöa cenij guma cet pcem gilpe, gifhine 
gegrlpan möt se eca deäö? Metr. 10,68. hwijeber ge nü willen 
ivceöan mid hundum on sealtne sce? Metr. 19, 15. hwceber je 
willen on wuda secan jold? Metr. 19,5. hwy je nü ne 
seit an on sume düne fiscnet eötoru? Metr. 19, 10. hwä pegna 
ne mcege eäc wäfian Wlces stiorran? Metr. 28,4*. hwcet se 
forma feohgitsere wWre on worulde, se päs wongstedas gröf 
cefter golde? Metr. 8,55. 

Auch in den beiden folgenden fällen möchte ich den 
conj. annehmen: 

hwy obwite je wyrde eöwre, pcet hw geweald nafaö? 
Metr. 27.4, und hwy je pces deäbes , . . gebidan ne magon? 
Metr. 27,6, wenn auch obwite und magon formell ihrem 
modus nach zweifelhaft sind {obwtte ist ursprünglich conj., 
magon ursprünglich ind.), so weist die vergleichung mit scylen 
in Metr. 27,i (cf. oben) auf den conj. hin, der hier also be- 
reits die form des ind. angenommen hätte, vgl. Sievers, ags. 
gr.^ § 365. auffällig ist, dass alle diese conjunctive in den 
Metra vorkommen; die Vermutung liegt nahe, dass sie aus 
dem lat. original stammen, das ist jedoch nicht der fall, wie 
ein vergleich der ae. Übersetzung (ed. Sedgefield) mit dem 



der modus der frage. B. der indirecten. 13 

original (ed. Peiper) zeigt. Metr. 10,65,68 und 19,i5 fehlen im 
original überhaupt; die übrigen belege zeigen im Boetius 
keine conjunctive. es entsprechen sich: 

über3. 8,55: or. II,v,26-3o 



10,18,21 : 


I,vn,7ff. 


17,15,17: 


III,V,, 


19,5,10: 


III,TIII,8,5 


27,1,4,6: 


IV,IV,lff. 


28,44: 


IV,v,is. 



die vorliegenden conjunctive beweisen also, dass die ae. spräche 
den CODJ. der irrealität auch in der directen frage anwenden 
konnte. 

Was schliesslich die sog. reine frage betrifft, so 
kommt io ihr ein conjunctiv nicht vor. beispiel: 

gehyrest pü, Eädwacer? sog. Rats. I,i6. 

B. Der indirecten frage. 

Die allgemeine regel für den modusgebrauch in der 
indirecten frage ist etwa folgende: „der conj. steht, wenn 
im hauptsatze ein verb sich befindet, das zweifei, ungewiss- 
heit ausdrückt, d. h., wenn der nebensatz bloss eine sub- 
jective Vorstellung, keine objective tatsache ausdrückt (cf. 
Nader, Anglia 11, 490 und ßehaghel, Zeitenfolge 22). liegt 
eine solche bedingung nicht vor, so steht der ind." 

Die alternative ist also: liegt eine subjective Vorstellung 
vor, oder wird eine objective tatsache objectiv dargestellt? 
der erstere fall zieht den conj., der letztere meist den ind. 
nach sich. 

Es kommt jedoch nicht nur darauf an, ob der ind. frage- 
satz abhängig ist von einem verbum des fragens, zweifelns, 
des affectes überhaupt, eine noch grössere bedeutung für den 
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modnsgebrftuch im abhängigen satze hat die form desTer-« 
b n m s im legirenden hanptsatze. es seigt sioh nämlich, das8 nach 
fragendem, optativisehem, negirtem, imperatividchem hanpt- 
satze im indireeten fragesatze in der regel ein conj. folgt, nach 
einfachem positivem hanptsatze dagegen meist der ind. steht, 
diese aufstellung gilt für alle beliebigen yerben im hanptsatze. 
Weder die erstgenannten noch die znletzt erwähnten 
gründe für den modusgebrauch im abhängigen fragesatze 
sind indessen für sich allein wirksam; sie concurriren viel- 
mehr bei der bestimmnng des betreffenden modus, im all- 
gemeinen jedoch lässt sich auf grund der breiten masse des 
verarbeiteten materials behaupten, dass dieformdesverbs 
im hanptsatze (ob fragend, optativisch, negirt, imperati- 
visch — oder nicht) der mächtigere factor gewesen ist. 
ich habe demnach als hauptein teilung folgende gewählt: 

I. der hauptsatz ist nicht fragend, nicht optativisch, 
nicht negirt, nicht imperativisch. 

II. der hauptsatz ist fragend, optativisch, negirt, impe- 
rativisch. unter jeder dieser beiden haupteinteilungen habe 
ich dann die verba in folgender genau differenzierten reihen- 
folge aufgeführt: 

a) verba des fragens, forschens, strebens, 
guchens, erwartens und ähnliche; 

b) verba der gemütsbewegung; 

c) verba des wahrnehmens, wissens, sagens und 
ähnliche. 

Wenn es nun vorkommt, dass wir im abhängigen satze 
einen ind. finden, wo wir nach art und form des verbs im 
regirenden hanptsatze den conj. erwarten sollten, so haben 
wir es, wie ich oben schon andeutete, mit dem resultat eines 
kampfes zu tun, in dem die bloss subjective vorstelluxig 
durch den eindruck der objectiven tatsache verdrängt worden 
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ist der umgekehrte Torgang . erklärt sich offenbar in ent> 
sprechender, entgegengesetzt verlaufener weise. — alle auf- 
fälligen moduseracheinungen gehen in dieser formel rein auf ! 

Eine grosse anzahl von beispielen hat ausgeschieden 
werden müssen, da der modus zweifelhaft war, also auch 
nichts bewies, sie beizubehalten und an ihnen modusexperi- 
mente zu machen, wäre zwecklos, denn die form giebt 
schliesslich immer den ausschlag in einer spräche, die ind. 
und conj. noch fast stets deutlich von einander getrennt 
hält, solche zweifelhaften modusformen sind: 1) die 1. p. sg. 
ind. und conj. praes. der starken und schwachen verba 
(w-endungen kommen nicht mehr vor), 2) die 2. p. sg. ind. 
und conj. praet. der starken verba, 3) die 1. und 3. p. sg. 
ind. und conj. praet. der schwachen verba. 

Beibehalten habe ich jedoch im praet. die Unterscheidung 
von ind.-formen auf -on und conj.-formen auf -en, da ich 
auf grund des ganzen materials die Überzeugung gewonnen 
habe, dass hier eine Vermischung von conj. und ind. noch 
nicht in grösserem maassstabe stattgefunden hat. m. e. lässt 
sich eine Übertragung der formen wenigstens nicht beweisen. — 
dasselbe gilt von der 2. p. sg. ind. und conj. praet. der 
schwachen verba auf -dest, resp. -de, 

I. Der hauptsatz ist nicht fragend, nicht opta- 
tlYisoh, nicht verneint und nicht imperativisch. 

a) Der hauptsatz enthält ein yerbnin des fragens. 
fbrsehens^ strebens^ suchen», erwartens nnd ähnliehe. 

Der entsprechende modus ist der conj. 
1. fri^nan, 

a) conj.: frineö.he . . . hwcer se mem sie. Kr. Cr. 112. 
he frce^n . . . hwä öä dum he öl de. Einnsbg. 22. frcejn . . . 
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htccet pcet mvefen bude. Dan. 529. frcegn . . . htvonan his 
cyme wcere, Juliana 259. frcegn, ^if hini wcere... niht 
getcBse, Beöw. 1319. öä worde frcegn wuldres aldor Cäin, 
hwcer Abel eoröan wcere. Gen. 1002. pä fri^nan ongan, 
on hwylcum pära beäma bearn wealdendes . . .hangen tvc9re. 
El. 851. 

ß) ind.: öä hine söna frcejn folces hyrde, hü öä wtgend 
hyra wunda genWson. Finnsbg. 49. we,,, jefrünon, hü 
öä cepelingas eilen fremedon. Beöw. 3. hcefde pä gefrünen, 
hwanan sw fcehb äräs. Beöw. 2403. 

2. fricg(e)an. 

Es kommen nur belege für den ind. vor: fricge ic 6ec.., 
fiwceöres bib hira foljoö betra? Sal. 369. fricgab Jmrh 
fyrwet, hü ic fcemnan häd, nmnd minne geheöld and eäc 
mödor jetvearö. Cr. 92. 

3. hycgean. 

a) couj.: micel is tö hycganne . . . hivcet seö wiht sie. 
Eäts. 29,13 u. 32,24. 

ß) ind.: hogedon . . . hü hi Jnne hälgan her y fei ad an. 
Ps. 82,3. 

4. smeägan: belege fehlen. 

5. pencan. ^ 

a) conj.: feä pencap, hwcet hie tö Crlste cweöan on- 
ginnen. Kr. Cr. 116. 

ß) ind. : hi . . . pöhton, hü hi fyrmest fäcen and unriht 
on heän hüse hraöost äcwWdon. Ps. 72,6. 

6. gepencan. 

a) conj.: pcet is tö gepencanne . . . hwcet seö wiht sie! 
Rats. 42,9. 
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ß) ind. : ic eorla llf eal geond-pence, hü hi fcerllce flet 
ofgeäfon. Wand. 61. lyt gepöhtest, hü pis is pus lanj 
hider. Seele 26. 

7. pyncan. 

a) coDJ. : wrcttlic me pinceö, hü seö tviht mcege wordum 
lacan. Eäts. 32,i9. 

ß) ind. : to lang hü him pühte, hwcenne M tögcedre gäras 
heron. Byrht. 67. 

8. giman: belege fehlen. 

9. wenan, on wenum sittan. 

Nur der conj. ist belegt: ic wene me.., hivmine me 
dryhtnes röd . . . on pysson Ictnan life gefetige. Kr. Cr. 136. 
on tvenum soet, hwonne me wräöra sum . , . aldre beheöive. 
Oen. 2700. 

10. wundrian. 

a) conj. : heö . . . wundrade ... hü her. , . tvurde jlmtv- 
nesse purhjoten. El. 960. 

ß) ind. : tvtmdriab, hü hü on tvolcnum oft pearle dunraö. 
Metr. 28,64. 

11. wäfian: belege fehlen. 

12. jebidan. 

a) conj.: ic hide , . . hwonne gcest cume, Bäts. 16,io. 
^cel€S bidep, hwonne Wr heö crceft hyre cypan möte. Rats, 32,i3. 
ponne synnum fäh E. W. and U. äcU bidab, hwcet him cefter 
dcedum deman wille llf es tö leäne. Jul. 707 [der modus von 
mlle ist metrisch gesichert]. . se hälga bäd . . . hwonne him 
Ufes weard . . . frecena slbe reste ägeäfe. Gen. 1426, se 
snottra bäd, hwoeper (hs, hwcepre) him alwoMa ... tville wyrpe 
gefreniman. Beöw. 1314. [wille ist als conj. durch die metrik 
gesichert], bidon we pces longe . . . hwonne ivl word godes . . . 
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sec^an hyrde. HöUenf. 82. Alg . . . bidon . . . hwonne hearn 
^odes cwöme. Cr. 147. he... hidan moste, hwonne him 
beire lif .. . ä^yfen wurde. 3üöl. 761. ic moste . . . gebidan^ 
hivcet me drihten ^od deman wille. Gef. Eng, 109. \ivule ist 
metrisch als cooj. gesichert.] 

Anm. Das folgende beispiel fitidet auch unter a) seine passendste 
stelle, da der Vordersatz etwa einen/ ausdruck des erwartens gleich- 
kommt, worauf auch hwonne als einleitendes frageverb hinweist : sceal . . . 
^ifstöl ^e^ierwed stondanj hwonne hine ^uman ^edöelen. Denkspr. 2,69. 

ß) ind. : bidon ealle pä ^en, htvonne stöboda . , . Jyftedoras 
brcec. Ex. 250. 

13. bäsnian. 

Nur der conj. ist belegt: pcmon bäsnode under burJi- 
ocan, hwcet Mm gübweorca jifeöe wurde. Andr. 1066. 
sand bäsnodon witodre wyrde, hwonne wabema streäm . . * 
nWsan civöme. Ex. 474. 

14. eahtian. 

Nur der conj. ist belegt: wüe fceder eahtian, hü ^esu'iide 
suna säwle brin;^en. Cr. 1070. rWd eahtedon, hivcet..^ 
seiest wcere. Beöw. 173. 

15. lan^ian. 

Nur der ind. ist belegt: hceleb lanjode, ivW^llbende, 
swilce tvif heora, hwonne hie . . . ofer streämstaöe stceppan 
möston. Gen. 1433. 

16. secan. 

a) coDJ. : ic söhte pä jit, hwylc wcere... se gepaimttvijoda 
Pater noster. Sal. 10. söhton ... in sefan ^ehy^dum, hwcet 
seö hand tvrite. Dan. 793. söhton searo-pancum, htvcet slö 
syn wcere. El. 414. peödcwen ongan . . . secan . . . hivcet pces 
wcere dryhtnes tvilla. EI. 1159. het pä secan sine gerefan . . . 
hwyk pcere jeogoöe jleätvost wcere. Dan. 81. his mödor Mt..^ 
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^eorne secan toi^ena preäte, hwcer se ivuldres beäm , . . h^ded 
wmre. El 217. 

ß) iöd.: cm sefan söhton, hü hie sunu meotudes ähenjon» 
El. 474. pä ic secan gefrcegn . . . Bähilone weard ... hü pä 
hyssas pry . . . fcerlice ^ryre fyres oferfaren hcefdon, Dan. 462. 

17. cunnian, 

a) conj.: cunnaö hwcenne möte fyr on his frumsceaft 
on fceder jeardas eft tö his eöle. Sal. 414. eurmode georne, 
hwilc pcBs €Bd€lin;jes eilen wcere. Gren. 2847. 

ß) ind. : we cunnon (hs. cunnian), hü üs mid fraceöum 
fynd hysmriab, Ps. 79,6. dc he cunnode, hü hie cweban 
woldon. Dan. 531. woldon cunnian.., hwylcne hie tö Wte 
cerest mihton . . , feöres heröedan. Andr. 132. 

18. pringan. 

Nur der conj. ist belegt: ymb peödenstöl pringaö ^eorne, 
htvylc hyra neust mcege üssum wergende flihte läcan. Cr. 398. 

19. sierwan. 

Nur der conj. ist belegt : me seredon ymb seegas monige . . • 
hü heö me deäöes cwecdm . . . hrefnan mihten. Cr. u. Sat. 499. 

20. fandigan. 

Nur der conj. ist belegt: ic iville fandigan, hwcet pä 
men dön. Gen. 2412. 

21. fundi(g)an. 

Nur der conj. ist belegt: onginnab grome fundian fealwe 
on feorran tö lande, hwceöer he fceste stände. Denkspr. 1,53, 

22. neösian. 

Nur der ind. ist belegt : gewät öä neösian , , . heän hüses, 

hü hit Hring-Dene gebün hcefdon. Beow. 116. 

2* 



20 der modus der frage. B. der indirecten. 

23^. cosfian. 

Nur der i n d. kommt vor : bryne costab ... hü ^elimldne 
sind säwle. Cr. 1060. 

24. wealdan: belege fehlen. 

25. winnan. 

Nur der ind. ist belegt: hie mnnab oft mid hira breä- 
median, hwcebeme äbreöteb Wr, Sal. 428. 

26. ämetan. 

Nur der conj. ist belegt: hafast handum ämetene, hü 
heh and deöp hell inne seö (so Sievers, hs. inneweard). Cr. u. 
Sat. 707. 

27. metegian. 

Nur der conj. ist belegt: pä ic mäegian ongan momigra 
weorca, hü ic nie on eallum päm eäötist geheölde, Ps. 76,io. 

28. leornian und 29. bewitijan: belege fehlen. 

b) Der hanptsatz enthält ein verbum der gemüts- 
bewegnng. 

1. blissian. 

Es kommt nur der ind. vor: blissaö... hü Jwl ärleäsan 
ealle forweoröaö. Ps. 57,9. 

2. drefan. 

Nur der conj. ist belegt: jedrefede pä deöpe syndan . . . 
hü druncen hwylc gedwces spyrije. Ps. 106,26. 

3. sorjian und ähnliche ausdrücke. 

Nur der conj. ist belegt: lyt sorgodon, htvylc him pcet 
edleän cefter wurde. Andr. 1228. 

Mit sorgian ist etwa gleichbedeutend „sorgende sittan'' 
in we . .^ sittab sorgende . . . hwonne üs Itffreä leöht ontyne. 
Cr. 27. 
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4. ceare habban. 

Nur der conj. ist belegt: hcefde ic ühtceare, hwöer min 
leödfruma londes wWre. Kl. d. fr. 8. 

5. bemurnan und 6. gnornian: belege fehlen. 

7. beön beofijende. 

Nur der conj. steht: pä fortvorhtan beö6 beofigende, 
hwonne Mm beam godes deman wille. Cr. u. Sat. 621. 

8. ondrcedan. 

Nur der ind. ist belegt: ic . . . ondrcede . . . me, hü mihtij 
freä call manna cynn tödceleö and tödemeö. Jüngst. Tag 19. 

e) Der hauptsatz enthUt ein yerbam des wahr- 
nehmens^ Wissens^ sagens und ähnliche. — der ent- 
sprechende modus ist der indicativ. 

1. seön. 

Der ind. allein ist belegt: ic mcej heonon geseön, hiväsr 
he splf siteb. Gen. 667. hy . . . seöö, hü äI . . . glade 
blissiaö. Cr. 1278. pä geseah sdfa sijora waldend, hioast 
tvces monna mänes on eoröan. Gen. 1270. seaJi on enta 
geweorc, hü öä stänbojan . . . eorbreced innan heöldon. 
Beöw. 2718 (Holder hat „heölde'^; ich möchte aber mit 
EttmüUer „heöldon'^ setzen, wo die plur.-form sich auf stän- 
bogan als subject bezieht), heö gesejon, hwcsr sumi metodes 
st öd, Cr. u. Sat. 529. eägan mine gesäwon, hü yba gelääe 
iviö gang wcäera wundrum gangeö. Ps. 118,i36. tvces... 
Wide gesyne, hü öä folc mid him fcehbe töwehton. Beo w. 2948. 

2. behealdan. 

a) ind.: freä pcd behealdeb, hü... fleögaö hildepllas. 
Bäts. 18,6. 

ß) conj. : mceg . . . bdimldan, hwonne swegles tapur . . . 
hcedre blice. Phon. 114. 
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3. löcian, 

d) ind-: je . . . eäjum fö on löciaö . . . hn ic sylfa slöh . . . 
gärsecges deöp. Ex. 280. 

ß) c onj. : fugel . . . löcaö georne, hwonne üt> cyme eäsfan 
gtldan . . . swegles leöma. Phon. 102. 

4. ongitan. 

a) ind.: ongcet , . . äldoTy hwcet Mm iväldend wrcec tvJfe- 
sidngum. Gen. 1864. 

ß) corj. : ic , . , sö6 ongyte on umvemmum wege, hwcenne 
JM nie wylle tö. Ps. 100,i. 

6. sceäwian. 

a) ind.: pe tlrlmses trode scMwode, hü he*.. J)anon . . . 
feorhlästas beer. Beöw. 844. eäge Jnn eäc sceäwode, htvöer 
fynd mtne fcecne wceran. Ps. 91,io. 

ß) coDJ.: dryhten sceäwaö, hwär pä eardien, pe his ce 
healden. Jüöl. )iß. 

Zweifelhaft ist der modus in Ps. 100,«: eägan rnine georne 
sceäwedun, hwc^r ic tirfceste treöwe funde. — nach Sievers, 
ags. gramm.^ § 386, anm. 2 lautet das ws* praet von findan 
auch funde nach art der schwachen praeterita. 

6. ivlitan. 

a) ind.: peöda tvlliaö ... hü seö wilgedryht wildne weor- 
piab. Phon. 341. 

ß) conj.: ic ingehygd eal geond-tvlite, hü gefcestnad sy 
ferö innanweard. Jul. 400. 

7. hyran. 

Nur der ind. ist belegt : Elene gehyrde, hü se femd and 
se freönd geflitu rcerdon. El. 954. we nü gehyraö^ hivWr 
üs hearmstafas tvraöe omvöcan. Gen. 939. we gäiyrdan, hn 
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pcet hcelnbearn.. . hals eft for^eaf. Cr. 586. hl ^ehyrdon, 
hü seö häJi^e sprcec. Jud. 160. Ay ^eliyrdoHy hü «r? . . . 
mcündon. ., möpgburj üsse, Höllenf. 90. 

8. findan. 

Nur der ind. ist belegt: k pysne sanj . . . fand on seöcttm 
sefan ... hü pä cebelin^as eilen cybdon, Apost. 3. se ceöe- 
linj fand... hwWr ähanjen wces rodora tcaldend. El. 205, 

9. onfön. 

Nur der conj. ist belegt: je läre oirfengon, hü se liffnima 
cenned icurde. 

10. ivitan. 

a) ind.: ic tvät, htvcet he me seif beheäd. Gen. 535. 
öS bcet äna tcäst . . . hü me möd&r ^ehoer. Ps. (Gott.) 50,62. 

J)ü tväst hü pü lifian scealt. Gen. 917. pü wäst, jif 

hif is, swä we sööltce secgan hyrdon. Beöw. 272. pü hü 
sylfa tväst... hü pü mcere eart. Geb. 3,2i. god äna tvät... 
hü his gecynde biö. Phöo. 356. tvät... hü sllpen biö sor^ 
tö geferan. Wand. 30. meotod äna wät, htvyder seö sämd 
sceal sybban hvearfan. Denkspr. 1,58. meotod äna tvät, htvär 
se ctvealm cymeb. Denkspr. l,so. jod äna t4)ät, hwcet . . . 
tvinter brin;^a6. Mensch. Gesch. 9. 

ß) CODJ.: god äna tvät, htvä cene sy. Byrht. 215. tve 
söö tvitan, hü pöere wihte tvise gonge. Bäts. 37,i4. 

11. ctinnan. 

Nur der ind. ist belegt: conn, hü se earma sceal äre 
gebldan. Cr. 70. ge geare cunnon,huvoetsehläfordis. Cr. 574. 
nü pü cunnon mild, htvä on päm tvordum wces warum oncybig. 
Cyn.'s Runenfrgmt. 1.1. woldon cunnian, hwceber ctvice lif- 
don pä pe on carcerne... htvile wunedon. Andr. 129. nü 
mceg cunnian htvä cene sy. Byrht. 215. 
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12. mearcian. 

Nur der conj. ist belegt: mearcic^ . . . hwonne se dce^ 
and seö tid dryhtum geeäwe frcetwe flyhthwates. Phon. 334. 

13. oferjitan. 

Nur der ind. ist belegt: söb ofer^eäton . . . Jmä Mm 
dujeöa forjeaf. Gen. 2582. 

14. forlcetan. 

Nur der ind. ist belegt: ic öä ecddan race änf&rlcete, hü 
Jni... yfle ^eho^dest. Cr. 1398. 

15. gemunan. 

a) ind. : ic . . . jemoriy hü ic . . . bysga unrim . . . dreä;^. 
Jul. 625. ic on müde ^emyndjade, hü me öerran da;^as oft 
älumpan. Ps. 142,5. 

ß) conj.: Ipt bü gemundesf, tö hwan pinre smcle J/inj 
siöpan wurde. Seele 20. 

16. secgean. 

a) ind. : pü Mm tö sööe scegst, hivylc pü sdfa hcefst hisne 
on breöstum. Gen, 570. gode secgeab, hü his pä göödan 
weorc syndon tmndorlice wide geond eorban. Ps. 65,2. üs 
secgaö beCy hü Zübläc wearb . .. eädig. Jüöl. 851. ns seegab 
bec, Am . . . ästäg . . . mcegna gold-hord. Cr. 786. sorh is me 
tö secganne.,. hwcet me 3rendel hafaö hynbo . . . fcermba 
gefremed. Beöw. 474. long is tö secganne, hü hyre ealdor- 
gesceaft crfter gongeb. B;äts. 40,23. vmndor is tö secganne^ 
hü mihtig god snyttru bryttaö. Beow. 1725. Moyses scegde, 
hü ge heofon-cyninge hyran sceoldon. El. 367. tunge mm 
teala forescegde, hü plnre sprcece spede eödan. Ps. 118,i72. 
ic pcet secgean mceg, hwcet ic yrmpa gebad. Kl. d. fr. 3. 
leiste... tö secgan... hü him on sibe gelomp. Jul. 558. 
tve pcet söö magon secgan . . . hwelc ... wearb herewulfa sib. 
Gen. 2014. 
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ß) conj. : ic fröde menn fyrn gehyrde sec^gan . . . hwceber 
wcere twe^ra büton tweön strengra , loyrd pe wamunj. 
Sal. 426. 

17. cweöan. 

Nur der conj. ist belegt: ic . . . civceb... hü ic mute 
Jwortan heölde mid söbe. Ps. 72,ii. 

18. Spree an: belege fehlen. 

19. sing an und ähnl. 

Nur der conj. ist belegt: ic mceg sinjan ... hüme cyne- 

göde cystum dohten. Wids. 56. 

Hier möge auch das folgende beispiel seine stelle finden : 
me tö sänge symble hoefde, hü ic pine sööfcestnysse seiest 

heölde. Ps. 118,m. 

20. gyddian. 

Nur der conj. ist belegt: jyddedon gumena mcenigeo . . . 
hwcet seö hand write. Dan. 729. 

21. gylpan. 

Nur der ind. ist belegt: tvyt sylfum magon.., dcedum 
ägylpan, hwylce earnunga uncre wceron. Seele 167. 

22. cyban und ähnl. 

a) ind.: üs cyöaö hec, hü pä dwdfruman dugepa stryndon. 
Gen. 970. ofost is seiest tö jecyöanne, hwanon eöivre cyme 
syndon! Beöw. 257. ic ivüle . . . gecydan, hü se celmihtiga ealla 
gesceafta hryrb. Metr. 13,2. moenig,.. mceg . , . gecyban, 
hü mislic hip mcegen pära cynna, Käts. 84,8. hie,., cyban 
möston ... hü se gästa heim . . . äcenned wearö. El. 176. hie 
. . . cyban möston . . . hü on galgan wearö godes ägen heam 
ähangen. El. 179. se peöden bebdäd . . . folce gecyöan, hwylcne 
Me god mihtum ongiten hoefdon. Andr. 785. 

Ahnliche bedeutung hat der ausdruck spell bringan, wegan: 
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ijet öäm mllspeUe , . . pe him liererWswan . . . äras bröhton, hü 
^esundne sl6.*. seegas.,, äseted Jicefdon. El. 997. pä 
wces... Sodoma folc güdspdl wegan, hivelc gromra ivearb 
feönda fromläd. Gen. 2097. 

ß) coDJ. : meahte . . . c^öan, hwcef se god tvWre. El. 161. 

23. reccean. 

a) ind. : ge pcet geare cunnofi . . . gereccan, kwcet . . . 
eallra wces . , . deädra jefeaUen. El. 649. tö lang is tö rec- 
cenne, hü ic päm leödsceaöan yfla gehivylces hondlmn for- 
geald. Beow. 2093. 

ß) conj.: he him böcstafas ärcedde and ärehte, hwcet sed 
ran hu de. Dan. 741. 

24. rcbdan. 

Nur der coDJ. ist belegt: mödor me rcede6 . . , hü him 
ireoröe . . . widsib sceapen. Sal. 371. 

25. gelWran und 26. geopenian: belege fehlen. 

27. andettan. 

Nur der ind. ist belegt: ic his mllan tvylle . . . andettan, 
hü his mcegenprymnes miceltic standet and his sö6fcestnyss 
wtinaö symble ece, Ps. 110,2. hi andettan eaJU drihtne, 
hü he milde wearb manna cynnef Ps. 106,3o. 

28. tcecean. 

Nur der ind. ist belegt: rinmm tcehte, hü hl sceoldon 
standan. Byrht. 19. 

29. wtsian. 

• Nur der ind. ist belegt: him gewisade tvaldend . . . hu 
hie on päm leöhie forö libban sceoldon. Gen. 851. 

30. onbeödan. 

Nur der ind. ist belegt: beämas onbtidony hwä hy . . , 
sceop. Cr. 1170. 
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31. cetytvan. 

Nur der ind. ist belegt.: seö ^leätce het . . , tö hehbe 
. . . däyican . . . hü hyre cd beadutve jespeöw. Jud. 175. Mm 
geytved tvearb sylfutn an gesyhöe ... hü . . , heoma tculdor 
üras. El. 185. 

32. heäcnian. 

Nur der ind. ist belegt: fu^les ^ecynd , . . hmcnab in 
burgum, hü hi heorhtne ^efeän... healdap. Phon. 389. 

33. writan. 

Nur der ind. ist belegt: hoefdon hie . . . äwriten . . . ivera 
endestcef, hwoenne hu tö möse metelwarfendum . . . weorban 
sceoldon. Andr. 136. 

Zu c) ziehe ich auch eine anzahl von belegen, in 
denen der Vordersatz einem verbum des wahr- 
nehmens etc. entspricht. 

34. on sefan hwurfan. 

Nur mit dem conj. belegt: com on sefan hivurfan snefnes 
iCöfna, hü woröld wcere tvundrum geteöd. Dan. 111. 

35. beön [sc. täcen]. 

Es steht nur der ind.: Wo J/ridde [sc. täcen], ... hü licet 
^escelije tveortid gesihö bcet fordöne, Cr. 1248. 

36. undyrne beön. 

Nur der ind. ist belegt: is tmdyrne . . . hü pa tvihte . . . 
iwä hätne sindön. Rats. 43,i5. pcet is undyrne, . . . hivylc 
orleghiüil . . . wearö, Beöw. 2002. 
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II. Der hauptsatz ist fragend, optativisch, 
verneint oder imperativisch. 

a) Der hauptsatz enthält ein yerbum des fragens^ 
forschens^ strebens, suchens und ähnliehe. 

1. frignan: belege fehlen. 

2. fricgean. 

Nur der conj. ist belegt: ponne pe leödweras fremde 
frieden, hwcet sie freöndlufu eHöeödi^ra uncer tweja. Gen. 1834. 

3. hyc^ean. 

ä) CODJ.: hü ma^on we . . , ähicgan ... hü 6e stvefnede 
o6öe wyrda gesceaft wtsdöm bude. Dan. 131 (der modus 
von swefnede wird durch den von bilde fixirt). hycjeaö his 
eaUe, hü ge hi beswicen! Gen. 433. uton we hycjan, 
hwcer we häm äjen. Seef. 117., 

ß) ind.: ne mcej ic pcet gehic^an, hü ic in öcem beczcöm. 
gef. Eng. 179. 

4. smeä^an. 

Nur der conj. ist belegt: pcet pü . . , smeäje, hü pü pcet 
ece leöht cefre begytan mceje, ehr. Leb. 71. 

5. pencan. 

Nur der ind. ist belegt: hit (xnig.., mceje äjjencan, 
hü pcet jesttm and se sform and seö stronje lyft brecab 
bräde gesceaft Cr. 991. 

6. gepencan. 

a) conj. : ic gepencan ne mceg . . . for hwan mödsefa mm 
ne gesweorce. Wand. 59. uton... gepencan, hü we pider 
cumen. Seef. 117. 
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ß) ind. : 6ces behöfaö hcelepa cejhtvylCy pcet he . , , ^efjencey 
hü pcet hib deöplic. Seele 3. gejjenc nü,,. hwcet we ^eö 
sprcecon. Beöw. 1476. 

7. pyncan: belege fehlen. 

8. jimaw. 

a) ind.: jem celmoe^ene heofones ttmghi, hü hi him 
healdaö hetivuh sibbe sinjäle, Metr. 29,4. 

ß) conj.: pces giman nele weortida ivaldendy hü Jjü wom- 
sceapan hyra ecddjestreön . . . säre ^r^ten. Cr. 1570. nü ne 
gumeö, hwoBÖer his jcest sie earm pe eädig. Cr. 1553. 

9. ivenan: belege fehlen. 

10. wundrian und ähnl. 

a) conj.: hwä amndraö . . . htvt pcet is tncege weorban 
of tvcetere? Metx. 28,59. 

Hierher ist auch zu ziehen: nis ncenij tvtindor, hü htm 
woroldmonna seö unclcene ^ecynd hearde andre de. Cr. 1016. 

ß) ind. : htvä is . . . pe ne tvundrije . . . ryne tungia, hü 
hy . , . ymb'hwerfaö eallne middangeard? Metr. 28,i. hwä 
is . , . pcet ne wundrie ymb päs tvlitegan tun^l, hü hy sume 
habbaö stviöe micle scyrtran ymbehwearft, sume scribaö 
leng ütan ymb eall Uns? Metr. 28,7. 

11. wäfian. 

a) conj. : hwä pe^na ne mceje eäc wäfian celces stiorran, 
hwy hl ne seinen? Metr. 28,45. 

ß) ind. : htvä is loeoruTd-monna, pcet ne tväfije, hü sume 
stiorran oö pä sce farab? Metr. 28,32. 

12. ^ebidan. 

Nur der conj. ist belegt: ^ä)ide je . . . hivceber sei 
mcege wunde jedyjan uncer tiveja. Beöw. 2530. Icet . . . 
gebidan beornas plne.., htvcenne öü eft cyme! Andr. 400. 
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9C€äl . . . witodes btdan, hwonfie of Jieortan hunger oööe wulf 
säwle and sorge somed äbregde. Gen. 2276. sceal . . . t4yrde 
bidan, hwonne dögora rtm wondd gewite. Gen, 2571. ä 
man sceal . . . jebidan pces he gehwdan ne mcej, hwonne Mm 
eft jebyre weoröe, Denkspr. 2,io5. pöer sceal forht monig . . . 
btdan, hwcet Mm cefter dcedum deman wille. Cr. 803. \wille 
wird metrisch als conj. gesichert], beer äbidan sceal maga . . • 
hü Mm sclr metod scrifan wille, ßeöw. 979 [ebenso ist 
ivüle hier sicher conj.]. 

l^.bäsnian, lA, eahtian, 15. lanjian, l^.seca^i: 
belege fehlen. 

17. cunnian. 

Nur der conj. ist belegt: touton cunnian, hwcenne hine 
god Iwte swä gymeleäsne! Ps. 70,io. 

IS. pringan, 19. sierivan, 20. fandijan,. 
21. fundian, 22. neösian, 23. costian: belege fehlen. 

24. wealdan. 

Nur der conj. kommt vor: weald, hü 6e söele cet päm 
gegnslege! Andr. 1355. 

2ö.«i;iww an: belege fehlen. 

26. ämetan. 

Nur der conj. kommt vor: ämet... hü sid se swarta. 
eöm seö. Cr. u. Sat. 704. 

27. metejian: belege fehlen. 

28. leornian. 

Nur der conj. ist belegt: Uorna pe eeolfa . . . on hwilce 
heälfe pü wille hwyrft dön. Gen. 1918. 

29. bewltijan. 

Nur der conj. ist belegt: se sceal... georne bewitijan, 
hwonne üp cyme cepelast tungla... estan licoan. Phon. 93. 
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b) Der hauptsatz enthält ein yerbum der gemfits- 
bewegung. 

1. blissian, 2. drefan, 3. sorjian, 4. ceare 
habban: belege fehlen. 

5. bemurnan. 

Nur der conj. kommt vor: feorh ne bemumdan ^rcedige 
^üörincas, hü pces jästes siö cefter swyltcwale geseted tvurde! 
Andr. 165. sl6 ne bemumeöy hü him cefter pisse worulde 
weorban möte. jüngst. Ger. 80. 

6. gnornian. 

Nur der conj. ist belegt: ic her... sceal... gnornian... 
hwceöer üs se eca cefre wille . . . häm älefan. gef. Eng. 277. 
[der modus von toiüe ist metrisch gesichert.] 

Für beön beofigende (7) und ondrwdan (8) fehlen belege. 

c) Der hauptsatz enthält ein verbum des wahr- 
nehmens^ Wissens^ sagens und ähnliche. 

1. seön. 

Nur der ind. ist belegt: sweotole ymbsäwe süöy eäst and 
ivest, hü widgil sint... heofones hwecdfe. Metr. 10,6. ne 
mceg . . . geseön . . . hwceper him man sö6 pe lyje sag ab. 
Cr. 1307. ne ... . geseön meahton . . . hü äfcestnod wces feld- 
hüsa mcest. Ex. 85. siöh nü sylfa . . . hü pec heofones cyning 
sibe geseceö and sylf cymeb, Cr. 61. geseoh pü nü sylfa 
— hü deorce beöö dagas. Ps. 78,i9. 

2. behealdan. 

Nur der c o n j. kommt vor : beheald holdltce, hü pü hrabe 
wylle geneösian ni[6]öa bearna / Fs. 58,6. 

3. loci an: belege fehlen. 

4. ongitan. 

a) conj.; ongiet geome^ htvcet sy göd oppe yfel. vat. lehr. 45. 
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ß) ind. : on^ietan scedl gleäw hcele, hü jcestlic hi6, ponne 
. . . wela iveste stondeö. Wand. 73. 

5. sceäwian: belege fehlen. 

6. wlitan. 

Nur der conj. ist belegt: we , , , ne magun , . , purh- 
wlttan, hwcBper him yfel pe göd underwuni^e. Cr. 1333. 

7. hyran. 

a) conj.: se sceolde sylfa ne jehyran, hü se oferhleööur 
Wfre wurde? Ps. 93,9. 

/9) ind. : gehöre pü, scelida, hwcet pis folc se^eb. Byrht. 45. 
ponne ^ehyreb hwylc, hwcet hyra hyge seceb? Ps. 58,8. 

8. find an: belege fehlen. 

9. onfön. 

Nur der conj. kommt vor: onföb . . . ebles wUte, hwonne 
j^... mväse swe^ldreämas geseön mosten. Cr. 1349. 

10. witan. 

a) conj. : hivä tvät nü pces wisan Welandes bän, on hwelc- 
um hl hlcewa hrüsan peccen? Metr. 10,43. he nät hwä 
hine ctvicne fede, Denkspr. 2,ii4. ic nät hü ic mce^e... 
hiora dysi^ twlan. Metr. 19,37. dö me wejas wise, pcet ic 
tcite jearwe, on hwylcne ic janje gleäwe tnöde, Ps. 142,9. 
tvite (Sievers, hs. toiteö) . . . hwä pces leöhtes londbüende brücan 
möte. Schöpfg. 81. 

ß) ind.: mte (hs. witeö; conj. wite nach Sievers), hü , , . 
fcereö sunne, Schöpfg. 78. ic ne wät, hvnder atol . . . eft- 
sibas teäh. Beöw. 1332. se beorn ne wät . . . hwcet pä sume 
dreö^aö. Seef. 56. nät ncenij mon, hwWr hl nü sindon! 
Metr. 10,53. ne wät . . . hwcer min bröpor . . . eoröan scecUa 
eardian sceal, Rats. 88,26. nWni^ manna tvät,.. hü min 
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hige dreöseö bysig cefter böcum. SaL 60. ne wät cmi^ 
monna cynnes . . . hü pa wtsan sind wundortlce. PhöD. 359. 
ne mage we , . , pcet sööe witan, hü pü ceöek eart Geb. 3,i4. 
ne ma^on hy... pcet genm wytan, hü pü mcere eart. Geb. 3,x8. 
ne iviste blondenfeax, hwonne Mm föemnan tö , , , hryde Mm 
hü wceron. Gren, 2601. ne pWr wertn^g6a cmi^ wiste, hivoet 
öder cwce6. Gen. 1690. swä pcet ne wiste . . , hwcet se manna 
wces. Andr. 262. nyste . . . hwcPr slö hälij röd . . . hesenc^d 
Iceg. El. 721. 

11. cunnan. 

a) conj. : op pcet collenferö ctmne ^earwe, hwider hrepra 
jehyjd hweorfan wille. Wand. 72 {wille metrisch als conj. 
gesichert), nü cwnnan scedlt hü pü ymb mödlufan mines 
freän cm hyje hycge. Botsch. d. Gem. 9. 

ß) ind. : pcet bü jeare ctmne... tö hwan syöiSan wearb 
hondrcBS hceleöa. Beöw. 2071. men ne cimnon, hwyder helrünan 
hwyrftum scripaö. Beöw. 163, ne con he pä mircan je- 
sceaft, hü heö bütan ende ece stondep. Jüngst. Ger. 27, ic 
wihte ne cann, forhwan se streäm ne möt stiTlan neaJdes Ms 
Ufes fcebme, Sal. 397. nö lue fceder cunnon, hwceper Mm 
cenig wces cer äcenned, Beöw. 1356. ne conn, hü mec seaxes 
ord and seö swipre hond . . , pinjum jepydan, B.äts. 6 1,12. 

12. mearcian, 13. oferjitan: belege fehlen. 

14. forlwtan. 

Nur der ind. kommt vor: Icete Mm tö bysne, hü pä . . . 
feönd... ealle forwurdon. Gef. Eng. 196. 

15. gemunan und ähnl. 

a) conj. : ne sy gemyndig manna cenig, hü Israhda naman 
cemj nemne! Ps. 82,4. gemtme,., hwcet st mm lltle sped. 
Ps. 88^. 

ß) ind.: ic bidde... pcet pü gemune, hü mic^l bib se 
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brö^a. Jüngst. Tag 122. jemyne 6ü . , . hwcet pü ämel- 
dodest, hwcet pü renadest cet regenmelde. Zaubersegen 4,i. 
^emyne mc on möde, hü micel is pcet wite. Jüngst. Tag 92. 
gemyne eäc on möde.,. hwylce for^eäcen feran on^innab. 
JüDgi^t. Tagr 97. 

Ahnlich ^emyndi^ wesan: wes gemyndi^, hü pe imwise 
edmta fela. . . oft äsprcecon. Ps. 73,2i. ähnlich ist ferner: 
Icet be on jemyndum [sc. wesan], hü pcet manegum wearö 
fira ^efreje. Andr. 962. 

Im folgenden fall liegt formell der conj. praes. vor; 
im anschluss an die vom gleichen Vordersätze abhängigen 
indd. im Jüngst. Tag 92 und 97 (cf. oben) entscheide ich 
mich jedoch für den ind. als ursprünglichen modus: 

^emyne eäc on möde . . . hü egeslic and hü andrysne . . . 
eyningc her wille deman. .Jüngst. Tag 92. 

16. secjean. 

a) conj. : htvylc is... pcet . . . mcege äsecgan, hwä mec on slö 

wrcece? Rats. 2,2. oppcet he... sec^e . . . hwcet his ceöelu syn. 

Jul. 286. in hije funde tö jesecjanne.. . hwcet se beäm hu de. 

Dan. 545. nceni . . . secje, hwylc sy meotodes jesceaft. Denk- 

spr. 1,65. saga, hwä mec pecce oböe hü ic hätte! Rats. 2,u/i5 

[hätte wird als conj. gesichert durch das coordinirte pecce]. 

saja... hwä mec bregde of brimes fcepmum! Rats. 3,i3. 

saja, hwcet ic hätte oppe hwä mec rcere! Rats. 4,73 \hätte 

ebenso conj.]. sa^a . '. . hwä mec stoebpe! Rats. 4,74. 

secge... hwcet seö wiht sy[e] ! Rats. 68,19. sa^a . . . hwcet 

pis ^ewöede sy! Rats. 36,i4. saga . . . hwöer seö röd wunije! 

El. 624. sa^a... hü pü pec gepyde? Jul. 419. saga me, 

hwcet pcer weorudes wcere ealles on Färonis fyrde! Phar^ 1. 

saga, hwcet hiö wcere. Rats. 37,8. saga . . . hü bcet gewurde. 

Andr. 558. pü... scealt secgan ...hü pü... sceppe. Jul. 348. 

3* 
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ß) ind. : hwä . . . can scecgean ...hü Jnnes yrres egsa stan- 
det? Ps. 89,13. poet äsecgan mcege swegles leöman, hü... 
surme per seine 6 ymbüian. Gef. Eng. 352. pcet man... 
seecgej hü he müde wearö manna cynne. Ps. 91,2. nis ^nij 
nü eorl . . . pe pcet äsecgan mceje . . . hü pe rodera weard . '. . 
^enöm him tö freöbearne. Cr. 222. men ne cunnon sec^an . . . 
hwä pWm hloeste onfeng. Beöw. 52. pcet äsecjan ne magun 
foldbüende . . .hü fela pa onfundun. Cr. 1179. scege Ädame, 
hwüce pü jesihde hcefst. Gen. 617. sceäll . . . se tvonna 
hrefn... earne secgan, hü him cet cete speöw. Beow. 3026. 
scege me, hwcet nWrende wceron! Sal. 337. 

17. cwe6an: beispiele fehlen . 

18. sprecan. 

Nur der conj. kommt vor: nü ic bebeöde... pcet 
peös ontlcnes . . . word sprece . . . hwcet mm cebelo sien! 
Andr. 734. 

19. singan, 20. gyddian, 21. jylpan: belege 
fehlen. 

22. cyban und ähnl. 

a) conj. : pcet pü me jecyöe . . . hwcet p^es pegn sy. Juh 280. 
ne meähte hire Judas . . . sweotole jecyban ... on hwücne se hcelend 
ähafen wcere. El. 862. ne ivces me on möde cüb, hwceöer . . . 
freän celmihti^es egesa wcere. Gen. 2710. cyb . . . hwcet pü 
pces tö pinje paßan wille. El. 608. • pü scealt hraöe cyöan, 
gif 6ü his ondgitan cenije hcebbe. Andr. 1522. sceoldon 
hu . . . gecyöan, hwä . . . teöde eorban . . . hwcer se wealdend 
wcere. Andr. 799 \teöde ist conj., da es ^(;c^rö coordinirt ist]. 

Hierher ziehe ich auch : pü scealt . . . wisdöm onwreön . . . 
hwöer seö stöw sie. El. 675. 

ß) ind.: ic . . . cyban möte . . . hü me p'in gewitnyss ys 
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weorö., Ps. 118,46. pü , . , cyöe . . . htvonan his cyme sin- 
don! Güöl. 1196. 

23. reccean. 

a) coDJ.: rece... hwcet siö tviht sie! Rats. 33,u. bced 
hine äreccan, hwcet seö rün hu de. Dan. 543. 

ß) ind. : mce^e stefn äreccan, hü se stenc and se swej . . . 
gehyred wces. GviSl, 1296. nwnig manna is , . . bcette ärec- 
can mceg, o66e rim mte, hü drymlice , . . pine gife dcelest. 
Andr. 547. 

24. rcedan. 

Nur der conj. ist belegt: rcede . . . hü öces tvrceflican 
vmnda cwWden hringes to hcelepum. Rats. 60,i7. 

25. IcBran. 

Nur der conj. ist belegt: leer me . . . hü iclengest mcege 
pine sööfcestnysse seiest gehealdan! Ps. 118,26. löer me syppan, 
hü ic pln sööfcBst word seiest jehealde! Ps, 118,i35. 

26. geopenian. 

Nur der conj. ist belegt: wordum geopena, hü misUc 
sy mcB^en [pära cynna], Rats. 84,55. 

27. andettan. 

Nur der conj. ist belegt: pü scealt anddettan . . . hwcet 
pü.,. purhtojen hcehhe micelra mänweorca. Jul. 458. 

28. t^cean. 

Nur der conj. ist belegt: wolde ic änes tö pe... crceftes 
fieösan, pcet pü me getcehte ... hü pü wcegflotan wcere be- 
stemdan (hs. -ow) söshenjeste swnd wisige! Andr. 483. 

Für die verba nr. 29 bis 3 7 fehlen die belege; cf. die 
tabelle I. 
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Tal>elle für !!• 

(unbelegte verba sind auch hier fortgelassen.) 



a) verba des fragens, 
forschens, strebens etc. 



b) verba der 
gemütsbewegu ng. 



c) verba des 

wahrnehmens, Wissens, 

sagens etc. 



2. fricgean 

3. hyc^ean 

4. smeä^an 

5. fencan 

6. ^epencan 
8. ^xman 

10. loundrian 

11. wäfian 

12. ^ebtdan 
17. cunnian 
24. ivealdan 
26. ämetan 

28. leornian 

29. bewTti^an 



nach Tab. I 



5. bemymtm 

6. ^nomian 

nach Tab. I 



1. seön 

2. hehealdan 
4. onjiton 

6. wUtan 

7. hyran 
9. onfön 

10. mtow 

11. CMwnaw 

14. forlcetan' 

15. jcmwnan 

16. sec^ean 
18. sprecan 

22. cyöan 

23. reccean 

24. rcedan 

25. ZöJran 

26. ^eopenian 

27. a/ide^fem 

28. töecean 



nach Tab. I 
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5 
2 

2 
16 
1 
7 
2 
1 
2 
1 
1 
1 
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Anhang. 

Zum schluss dieses 2. capitels mache ich noch die nötigen 
angaben über die consecutio temporum. sie ist zum 
weitaus grössten teile gewahrt; es folgt also in der regel 
auf ein präsens im hauptsatze ein präsens im nebensatze, 
und auf ein Präteritum im hauptsatze ein Präteritum im 
nebensatze. es möge je ein beispiel zur illustration genügen. 

1. wundriab, hü hit on wolcnum oft pearle dunraö. 
Metr. 28,64, und 

2. tö lanj hit him pühte, hwcenne hl tögcedre gäras heran. 
Byrht. 67. 

Was dieabweichungen von der consecutio temporum 
anbetrifft, so sind zwei fälle möglich. 

1. Im hauptsatz steht ein präsens, im abhängigen 
nebensatz ein Präteritum; dies kommt sehr häufig 
vor, z. b. ic eorla Uf eal geondpence, hü hl fcerlice flet ofjeäfon. 
Wand. 61. 

Das Präteritum im nebensatze erklärt sich daraus, dass 
die Vorstellung der Vergangenheit angehört, 

2. Im hauptsatz steht ein Präteritum, im neben- 
satz ein präsens. dieser fall ist nur 5 mal belegt; z. b. 
ic moste gebtdan, hwcet me drihten god deman wüle. Gef. 
Eng. 109, ferner Seele 24; 26, Beöw. 1314, Ps. 118,i36. hier 
bezieht sich der nebensatz auf die zukunft. 



Die Arbeit erscheint vollständig als Heft Y der „Kieler Studien 
zur englischen Fhilologie, herausgegeben von F. Holthausen", 
Heidelberg, Carl Winter's üniversitätsbuchhandlung, 1903. 
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